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Amts-L»Zntelltgenz-Blatt.
Nr . 77 . Dienstag den 23.  September 18AH.

K . Oberamt Nagold.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen , die Rechnungs . Revisions - und Abhör -Sporteln pro 1854/55 binnen
8 Tagen hieher einzusenden.

Nagold,  20 . September 1856 . K . Oberamt . Wibbekink.

2s2 Egenhausen,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Die bekannten Gläubiger des ch Jo-

baun Georg Raisck,  Fuhrmanns und
Wittwers , haben den 2 Kindern die-
ses Schuldners , welche die Vermögens-
Gemeinschaft fortsetzen wollen , Borg¬
frist ertheilt . Etwaige unbekannte-
Gläubiger werden nun aufgefordert,
ihre Ansprüche binnen 10 Tagen bei
der Unterzeichneten Stelle anznmclden,
widrigenfalls die gedachten Kinder in
dem nngetheiltcn Besitz des Vermö¬
gens bis auf Weiteres belassen würden.

Dep 15 . Se 'ptbr . 1856.
Namens der Tbeilungsbchörde : >

K . Amtsnotariat Altenstaig.
Brenning.

2j * Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Auswanderung.
Christine Zeller  von hier , nun

verehelichte K n ß m a n l in New - fl) ork,
wandert nach Amerika  ans . Ta
deren bisheriger Pfleger hier die ver¬
fassungsmäßige Bürgschaft nicht leisten

. — - das noch beidanden habende Pfleg¬
vermögen aber binnen Kurzem nach
New - j)) ork  senden will , w ergeht
die Aufforderung : etwaige Ansprüche
an : c. Zeller

binnen 15 Tagen
dabier geltend zn machen.

Den 22^ Sept . 1856.
Stadtschnltheisienam t.

2jE Cbhausen,
Oberamts Nagold.

Wegen eingeklagter Schulden wer¬
den dem Steinhaner Johannes H erda

5 Mühlsteine (3 Läufer und 2 Boden-
steine ) am

Freitag den 26 . d . Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhausc verkauft.
Den 17 . Septbr . 1856.

. / Schnltheißenamt.
Riethmüller.

E Altenstaig Stadt.

Einladung zum Veteranen-Feir.
Samstag den 27 . d . Mts.

als am Gcburtsfest Seiner Majestät
unseres vielgeliebten Königs , feiern
die hiesige » Veteranen ihr Jahresfest
wieder durch gemeinschaftlichen Gottes¬
dienst und ein Mittagessen im Gast¬
haus zum Stern , wozu sämmtliche alte
und junge Veteranen und Erkapitu-
lanten von nah und fern aufs Freund¬
lichste eingcladen werden.

Den 16 . September 1856.
Im Namen der Veteranen:

Michael Maier,
Rothgerber.

Nagold.
Eingetretener Hin¬
dernisse wegen fin¬
det der auf näch¬
sten Freitag ange¬

sagte Ball am darauf folgenden
Samstag den 27 . September

statt.

2j * Günbringeu.
Bretter feil.

4 — 500 in Model geschnittene dürre
Bretter sind zu haben bei

Sägmüller Ni sch.

Nagold.
Sieben Stück englische

Bastard -Milch¬
schweine

hat zu verkaufen
Jakob Raaf,

Bäcker.

Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.

Ofen feil.
Ein neuer deutscher eiserner Ofen

mit eisernem Aufsatz , ganz gut erhal¬
ten , ist entweder nach dem Gewicht
oder überhaupt zu verkaufen . Lieb¬
haber wollen sich wenden an

Joh . Maj er.

2j - Nagold.
Der Unterzeichnete hat

den Auftrag , ein solides
Bernerwägele zu kaufen.

Theurer,
Schmiedmeister,
in der Vorstadt.

Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Ein von rechtschaffenen Eltern wohl¬
erzogener junger Mensch , der Lust hat,
die Metzger -Profession zu erlernen , fin¬
det eine Stelle bei

Metzger Maier.

2j ' Nagold.
Gel - ausznleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

300 —400 a.
zum Ausleihen parat.

Näheres bei der
Red aktivn.



In der G . Zaiser ' schen Buchhandlung ist aufgelegt:

Einladung zur Subscription
auf die in dem Verlage des Unterzeichneten demnächst erscheinende

Beschreibung
-er Stadt Stuttgart

und ihres Bezirkes.
Herausgegeben von dem

Königliche « statistisch - topographischen Bureau.
Elegant broschirt , 30 Bogen Text mit einer Ansicht von Stuttgart
und einer in Farbendruck  sehr " schon ausgeführten Karte des Stadt-

direktions - Bczirks  und den nächsten Umgebungen.
Der überaus reiche Inhalt dieses Werkes , für dessen zuverlässige Rich¬

tigkeit schon die Quelle , aus welcher derselbe hervorgegangen ist , bürgt,
umfaßt Alles WissenSwerthe  und für jeden Bürger und Geschäftsmann
Interessante  in anziehender unterhaltender Weise . — Die ganz neu ge¬
fertigte sehr schöne Karte  gibt in übersichtlichster Weise die Umgebungen
Stuttgarts mit Bezeichnung aller Fußwege re. an.

Um nun die Anschaffung dieses vollständigen Handbuches von Stuttgart

zu erleichtern , habe ich für Diejenigen , welche darauf jetzt subscribiren,
den Preis auf 2 fl. 24 kr.
ermäßigt , während nach Beendigung der Subscription der Ladenpreis

2 fl. 34 kr.
betragen wird.

Stuttgart , im September 1856.
Der Verleger

E - uarÄ Hallberger.

Altenstaig.
Der Sparverein hat einige 100

Gulden ausznleihen.
Fr . Kißling,  Reallehrer,

Kassier.

2j

21 Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
Bei der hiesigen Stiftspflege

gegen gesetzliche Sicherheit
sind

200
zum Ausleihen parat.

Stiftspfleger Gärtner.

21 Nagold.
Geld - Offert.
300 S.

find entweder im Ganzen oder auch
in kleineren Posten gegen gute Versi¬
cherung oder doppelte Bürgschaft aus-
zuleihen.

Wo ? sagt die Redaktion.

Frucht - Preise«

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
330 ll.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat:

jg . Johann Georg Weik,
Pfleger.

21? Bern  eck.
Geld -Offert.

Bei Jakob Volz,  Schuster , liegen

50 S.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Spielberg.
Die gegen Joseph Hilb  von Bai¬

singen am 25 . Juni im Wirthshauö
zum Ochsen von mir ausgestoßenen
Beleidigungen , weshalb beim K . Ober¬
amtsgericht Klage erhoben worden,
nehme ich hiemit öffentlich zurück , da
ich gegen denselben durchaus Nichts
vorzübringen habe.

Martin Braun.

Nagold , SO. Scpt . 1856.
per Schffl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel . S 12 8 17 7 30
Haber . . . . 6 24 5 58 5 30
Gerste . . . 12 30 12 22 12 —
Bohnen pr. Sri. 1 38 1 37 1 36
Waffen — 2 24 —
Roggen „ 1 40 1 39 1 38

Verkauf 450 Schffl. 4 «Ari.
Verkaufssumme 1253 fl. 18 kr.

Altenstaig , 17. Scpt. 1856
per Schffl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Alter Dinkel 8 40 8 20 8 —
Neuer Dinkel . 8 — 7 41 7 24
Kernen . . . — 20 — — -
Haber . . . . 6 18 6 6 5 57
Gerste . . . . 12 50 IS 41 12 16
Mühlfrncht . . — — 13 — —
Bohnen . . . -- 12 48 —
Roggen . . . — 14 24 —

Verkaufssumme 1235 fl. 31 kr.

Freudenstadt, 17. Sept . 1856.
per Sri. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Waffen - . . — 2 28 —
Kernen . . . 2 42 2 32 2 24
Roggen . . . — 1 53 —
Gerste . . . 1 39 1 33 1 30
Haber . . . . — 51 — 48 — 45
Erbsen . . . — — — —
Säubohncn . . — 1 40 —

Calw, 13. Sept . 1856.
per Schffl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . . 21 40 20 18 19 30
Dinkel neuer 8 30 8 10 7 30
Gerste . . . . 13 12 12 56 12 48
Haber . . . . 6 — 6 24 5 59

Tübingen , 19. Sept . 1856.
per Schffl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . . 8 55 8 22 7 38
Gerste . . . . 13 48 13 6 12 24
Haber . . . . 5 54 5 36 5 25

Hcilbronn , 20. Scpt . 1856
per Schffl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . . 8 48 7 57 6 37
Gerste . . . 12 24 12 9 11 —
Haber . . . . 5 48 5 3 4 30

Viktualien - Preise.
Nagold.  Altenstaig .'

8 Pfd- Kernenbrod 32 kr. 30 kr.
8 „ Schwarzbrot, 24 „ 22 „
1 Krenzcrwcck, schwer-,Lth. 1 Q - 5Lth. 3 Q-
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Kalender für 1857.
7 30
ö 30

12  —
1 36

1 38

Dev Volksbote
aus Württemberg.

Ein Kniender für Stadt und Land . Mit Marktverzcich-
niß und illnstrirtcm Anhang.

Preis des Exemplars mit Anhang geh . 6 kr.,
ohne Anhang geh . 3 kr.

Allgemeiner
Württembergischer Malender.

Mit Marktregister und der Zeitrechnung , nebst einem be¬
sonderen Verzeichniß der Messen und Märkte

von Baiern , Baden und der Schweiz rc.
Preis geh . 6 kr. , durchschossen mit Schreibpapier 10 kr.

fl. kr.
8 —
7 21

5 57
12 16

:85S.
fl. kr.

! 2 21

! 1 30
s — 45

K . württembergischer
Landes Kalender.

Amtliche Ausgabe mit dem monatlichen und alphabetischen
Marttverzeichniß.

Preis geheftet 3 kr.

Süskinds Volkskalender.
Mit den amtlich ausgegcbenen Zeitrechnungen , Tonnen-
und Mondsercignissen , Märkten , einer genealogischen
Tabelle über das Württ . Königshaus , besonders aber
vielen unterhaltenden und belehrenden Aufsätzen , Gedichten
und in den Text eingedruckten Holzschnitten ; aus dem Um¬
schlag mit Jnteressenrechnungen , württembergisckcn und
baierischen Eiscnbahnfahrtentaxen , Maß - und Gewichts¬

tabellen.
Preis geh . 6 kr.

Zn haben in der G . Zaifer ' s,

Der

Katholische Volkskalender,
herausgegebcn von vr . Fl . Rieß.

Nebst dem Inhalt der gewöhnlichen Kalender mit einem
Anhang von größeren und kleineren Erzählungen und
Anekdoten , einem großen schönen Holzschnitt zum östrei-
chischen Konkordat , für das praktische Bedürsniß des Land¬
manns und Gewerbetreibenden von Sachverständigen ab¬

gefaßten Belehrungen rc.
Preis geh . 6 kr.

' Allgemeiner
Württembergs scher Taschenkalen - er.

Klein Format . Preis gebunden mit Futteral 9 kr.,
gebunden in englische Leinwand , elegant mit Gold ver¬

ziert in Goldschnitt 15 kr.

en Buchhandlung in Nagold.

fl. kr.
Z IN 30
1 7 30
; 12 18
1 5 59

56.
. fl. kr.
2 7 38
6 12 21
6 5 25

1856
. fl. kr.
7 6 37
1 11  —
3 1 30

'e.
tenstaig .-

30 kr.
22  „

>Lth. 3 Q.

Allerlei.
Ein Tausendkünstler.

Man schreibt aus Brüssel:  Wir haben augenblick¬
lich einen Knnstgast hier , der seinen Stab auch nach
Deutschland setzen wird . Er ist ein Billard - K ü nstle  r,
der in Gesellschaften und den feineren öffentlichen Lokalen
seine Meisterschaft zeigt . Der Mann spielt fünf verschie¬
denartige Parthien , zuerst mit einem Liebhaber eine ge¬
wöhnliche Parthic mit dem Queue von 150 Carambola¬
gen ; dann die außerordentliche Parthie , statt mit dem
Queue , mit zwei Fingern gespielt , wobei er auf 500
499 vorgibt ; hierauf eine Parthic obnc gleichen , mit
den Zähnen , ans 20 Points 15 vorgebend ; die excent¬
rische Parthie spielt er mit der Nase und gibt 18 ans
20 vor , und zuletzt die unnachabmliche Parthie mit ver¬
bundenen Augen , 15 Points auf 20 vorgebend (?>. Aus¬
serdem führt er eine Serie von 100 'Carambolagen in
einigen Minuten ans und macht 80 der schwierigsten
Stöße . Dabei ist er auch ein erstaunlicher Kartenkünstler,
spielt mit verbundenen Augen Piquet , E .cart « , Imperiale,
Whist , Bouillote rc. , macht mathematische Combinationen

und liest mit verbundenen Angen . Würfel , Dame und
Domino gehören natürlich auch in den Bereich.

Nathschläge eines Vaters an seinen Sohn.
Füge Dich,
Schmiege Dich,
Neige Dich,
Beuge Dich,
Strecke Dich,
Decke Dich,
Bucke Dich,
Ducke Dich,
Winde Dich,
Finde Dich,

dann wirst du unangefochten durch die Welt kommen.

Sprachreichthum.
Den Reichthum unserer deutschen Sprache können

uns selbst unsere Nachbarn nickt streitig machen , seitdem
sie entdeckt haben , daß wir eine Literatur besitzen , und
dieß ist noch nicht so gar lange her . Als ein Beweis,



wie auch das noch nicht abgestorbene Feudalkastensystem
auf die deutsche Sprache gewirkt hat , möge folgende Ab¬
stufung der Wortform für einen und denselben Begriff
bienen.

Die Thiere fressen,  der Bürger und Bauer ißt,
wenn das Essen auf dem Tische steht . Der Aristokrat
speist,  wenn die Speisen aufgetragen sind . Der Mo¬
narch geruht zu speisen , sobald die Tafel servirt ist ; denn
Alles , was er thut , geruht er zu thun , d . h . er thnt
Alles ruhend , um seine Verdauung nicht zu beeinträchti¬
gen . Im Betreff des Essens zu verschiedenen Tageszeiten,
so frühstücken die Bürger , essen ihr Mittag - und Abend-
brod ; die Vornehmen aber dejennircn , diniren und son-
piren . Bei den magengesunden Wienern tritt noch der,
Jausen (Nachmittagsgenuß ) ein ; bei den Engländern der
Imnolioon vor dem viiumr , und bei den Russen die Sa-
kuska,  ehe man sich zur Tafel begibt.

Jede Zeit hat ihre Narren.
Im Jahr 1738 wurde ein Mensch in ' s Narrenhaus

gesteckt, weil er behauptet hatte , in hundert Jahren werde
man mit Blitz schreiben , mit Luft beleuchten , mit Licht
malen und mit Dampf fahren . Und doch hatte dieser
Mann Recht . Es gibt jetzt elektromagnetische Telegra¬
phen , Gasbeleuchtung , Daguerreotypen und Dampfwa¬
gen . — Wir meinen , man sollte nicht abermals einen
Abderiten -Streich begehen und die Leute in ' s Narrenhans
einsperren , welche die freilich noch keckere Behauptung
wagen , daß Deutschland , noch ehe 100 Jahre vergehen,
einig  sein werde.

Vom Rüdesheimer Weine.
Zu Ingelheim am Rheine
Herr Karl der Große stand.
Und labte sich am Weine,
Beschaute froh sein Land.
Noch schmücktenSchneegrwLnder
Die Berge und die Au'n,
Cs war 'n , wie Silberbänder
Die Ströme anzuschau'n.
Doch wie sein Auge schaute
Nach Rüdesheim hinein.
Sah er , wie dort schon thaute
Der Schnee im Sonnenschein.
Da sprach Herr Karl , der Kaiser:
„Wie muß es warm  dort sein,
„Da Pflanz' ich edle Reiser
„Und ernte Feuerwcin ."
Was er gesprochen eben.
Erfüllte sich zur Stund ' ,
Er ließ die schönsten Reben
Sich holen aus Burgund.
Die wuchsen und gereihten
Zu Rüdesheim am Rhein,
Gepriesen aller Zeiten
Wwv dieser Kaiserwein.

Drum , wenn ihr sitzt beim Becher
Pom Berge Rüdesheim,
Und singt als frohe Zecher
Vom Rhein manch' gute » Reim,
Dann dankt dem Kaiscrdclden,

Der in des Weines Pracht,
Wie alte Kunden melden.
Uns solch' Geschenk gemacht.

(Jllust . Fam . - Iournl .)

Probates Mittel gegen schwatzhafte
Frauen in alter Zeit.

Bis zum Schluffe des vorigen Jahrhunderts war eS
in der Stadt Mühlhausen  im Elsaß Vvlksgebrauch,
diejenigen Weiber und Mädchen , welche sich geflissentlich
Klatschereien hatten zu Schulden kommen lassen oder sonst
eines bösen Lenmunds beschuldigt und überführt wurden,
einer eigenthümlichen Strafe zu unterziehen . Ein glatt
behauener Stein mit folgender Inschrift:

„Zum Plapperstein bin ick genannt,
De » böse» Mäuler » wohl bekannt.
Wer vust zu Zank und Hader bat.
Der muß mich tragen durch die Stadt ."

wurde ihnen um den Hals gehangen , den sie, unter Hobn-
gelächter der mnthwilligen Straßenjugend durch die Haupt¬
straßen tragen mußten.

A » e k d o t e n.
— Ein irischer Bauer kam zu seinem Pfarrer und

theilte ihm in voller Angst mit , er habe einen Geist ge¬
sehen . „ Wenn und wo ? "  fragte der Geistliche . „ Ver¬
gangene Nacht , als ich bei unserer Kirche vorbeiging,
bemerkte ich das Gespenst an der Mauer ." „ In wel¬
cher Gestalt erschien cs ?" „ In der Gestalt eines großen
Esels ." „ Geht heim, " erwiederte der Pfarrer . „ Ihr
seid ein furchtsamer Mann und seid vor Eurem eigenen
Schatten erschrocken ."

— Der berühmte schwedische Chemiker Berzelius
kam von einer Reise nach Palästina nach Rom und be¬
fand sich , da die Reise mehr gekostet hatte,  als er be¬
rechnet hatte , in einiger Geldverlegenheit . Ec klagte seine
dürftigen Umstände einem gelehrten Cardinal , an den er
empfohlen war und bat ihn um eine Unterstützung . Der
Cardinal ricth BerzelinS : er solle eine Quantität des
Strohes in Rom zum Verkauf ausbieten , auf welchem die
Mutter Gottes mit dem Jesuskinde in Jerusalem geruhet
habe . Als hierauf Berzelius ihm den Einwand machte,
er habe kein solches Stroh ans Jerusalem mitgebracht,
entgegnete ihm der Cardinal lächelnd : „ In Rom ist kein
Mangel an altem Stroh ."

— Auf manchen Universitäten ist cs Sitte , daß beim
Doctorexamcn der zu Promovirende zu dem Decan seiner
Facultät gebeten wird , um da bei einem Glas Wein und
frugalem kalten Souper die Probe seiner Kenntnisse ab¬
zulegen . Bei einer solchen Gelegenheit wurde eines Ta¬
ges ein Student der Medici » , dem man einen ziemlich
ordinären Rothwein vorgcsetzt hatte , vom Professor der
Chemie gefragt : „ Sagen Sie mir , Herr Kandidat , wel¬
ches sind wohl die Hanptbcstandtheile deS RothweinS,
der da vor Ihnen steht ?" Der Kandidat nippte an sei¬
nem Glas , verzog den Mund und erwiderte rasch : Vor
Allem enthält er ein großes Quantum Gerbsäure ." —
Der Wein des Herrn Dekans soll von da an besser ge¬
worden sein.

Perantwoniiche Nednklio» : Hölzle.  Druck und herausgegebcn von der G . Zaiier ' schen  Buchbandlunjz.
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